
der Band in jede Lehrerbibliothek und sollte Theologıe Studierenden,
Religionslehrern und Ptarrern als Pflichtlektüre verordnet werden
nıger des Judentums als vielmehr des Christentums willen!

Hildegard Gollinger

Nomı1ı Rubel, Schwarz-braun ist die Haselnufß. Helmut Block Verlag,
Magdeburg 1992 76/ Seıten.

Nomı1 Rubel, dıe heute ber achtzigjährige iın New York ebende AUtö-
rın, hat 1ın diesem umfangreichen KRoman die Geschichte ıhrer Jugend in
Magdeburg dichterisch gestaltet. /wel historische Daten stellen die Pole
des Geschehens dar, der Ausbruch des Ersten Weltkrieges 1914 und Hıt-
lers Machtergreitung 31 Januar 19358 dem Geburtstag der Heldin
des autobiographischen Romans, die Jer Andrea heißt
Nomı1i Rubel hat das Buch ıhren Eltern, ıhren Söhnen und Enkeln, ıhren
1m Holocaust ermordeten Verwandten, 1aber auch der jüdıschen (3@-
meinde in Magdeburg VO einst und Jetzt, und ıhren Jugendgenossen der
soz1alıstischen Jugendbewegung ın Magdeburg gewıdmet.
„Schwarz-braun 1St die Haselnufs“ stellt die Zeıle eines alten eut-
schen Volksliedes dar, iın welchem für Nomı1ı Rubel och einmal die nıe
bewältigte Vergangenheıt aufklingt.
Der Lebensweg der Vertasserıin führte VO Magdeburg ach Jerusalem
und weıter ach Amerika, aber die Wurzeln ıhrer Exıstenz lieben doch
1n der Stadt ıhrer Kındheıit und Jugend.
Damıt wırd dieses uch z Dokument für eıne Generatıon deutscher
Juden, die die Wege der Emigratıion in die Weıte der Welt geführt hat,
und doch blieb W1e€e eın Bodensatz die tormende Epoche VO Kındheit
und Jugend zurück. Das Langgedächtnis des Alters bringt den Däiämmer
des Lebens ın greifbare ähe zurück.
Im Vorwort proklamıert Nomı1 Rubelf beschreibe die Menschen, die
in Magdeburg miteinander gelebt haben, die Nichtjuden und die Juden
Je besser InNnan sıch kennt, desto vielversprechender sınd die Aussichten,
dafß INan in Frieden, Ja in Freundschaft miteinander leben 4NM In I8N)

Fr heutigen Welt mMu und oll sıch nıemand mehr ‚tremd leıben; 6S

annn NUur och ‚Miıtmenschen‘ gyeben, die miıteinander versuchen, die vVie-
len Gefahren 1n unserer Zeıt überstehen, damıt die Nacht, die sıch
nde des Buches ausbreıtet, endlich überwunden werden und eın
Tag anbrechen annn  CC
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Der Zwiespalt zwıschen Deutschtum un Judentum durchzieht W1e€e eın
Rıfßs diese Kındheit und Jugend. Dıie Frage; dıe Gershom Scholem gestellt
hat; ob Cc5 eine deutsch-jüdische Symbiose gegeben habe, wiırd jer eX1-
stentiell gestellt, hne eıne eigentliche Lösung ertahren. Dıie Eltern,
Elıas un Astrıd 1MmM Roman ZCNANNL, verkörpern W €e1 Grundhaltungen.
Der Vater 111 seın jJüdısches Erbe bewahren, die Multter sucht den An-
schluflß die deutsche Umwelt. An eınem Weihnachtsabend kommt das
Z Ausdruck. Wiährend der Vater LLUTr zögernd in dıe fremde Feıer e1n-
stımmt, versucht die Multter alles TIrennende beseıitigen. Anna, das
Hausmädchen, steht gleichsam zwıschen diesen beiden Gestalten, 1aber
für dıe kleine Andrea o1bt CS das Problem och nıcht: eın Puppenhaus 1St
das orofßse Erlebnis des Abends. Vielleicht 1St auch das ein Symbol für eıne
künstliche Welt, die sıch 1ın eıner kleinbürgerlichen deutsch-jüdischen
Famılie gebildet hat
Eın Seder-Abend (erster Abend des Passah-Festes) 1St gewıssermalßen der
Antıpode ZUFT: Weiıhnachtsteier. och eiınmal werden die alten Bräuche
eınes Jüdıschen Hauses wıederbelebt. Es 1St bereıits Zr Krıiegszeıt, und
Vater Elıas zelebriert ın der Unıtorm des deutschen Soldaten die Liturgie
der testlıchen Nacht
Fur die kleine Andrea bleibt alles unverbunden als och nıcht weıter hın-
terfragte VWırklichkeit, aber 1n der ersten Religionsstunde bel Rabbiner
Dr Wılde stellt sS1Ee die Frage ach dem Verhältnis den Juden 1n ande-
Ien Ländern. Wıe können diese Mıtjuden Feinde se1ın, als Franzosen der
Engländer? Der spatere deutsche Miılıtärrabbiner Dr Wılde annn diese
Frage nıcht beantworten, und meınt dem Vater gegenüber, da{ß dıe
Tochter mehr Fraet, als beantworten VEeErma3$.
In dieser ersten Religi10nsstunde (S 1213 lernen die Kınder das Glaubens-
bekenntnis ‚Schma Israel“, das der kleinen Andrea bzw der alten Nom1
nıcht richtig 1m Gedächtnis geblieben 1St Es mMuUu OIrt „Elohim“
(Gott) „Eloheinu“ (unser ott heißen. Sollte dem Buch eıne weıtere
Auflage beschieden se1ın, müfte dieses Fehlzitat AUS DeuteronomıLıum
6, korrigiert werden.
In eıner oft ftast austührlichen Art werden ann die Jahre der Kındheit
und Jugend, Kurauftenthalte 1mM Harz, Liebe des Jungen Mädchens
un Erlebnisse der Schulzeit beschrieben, wobe]l Anzeıichen des 1 -
Iner schwelenden Antısemitismus randhaft 1n Erscheinung tFreten
Es tolgen die schweren Jahre der Inflation. Das Schuhgeschäft der Eltern
gerät 1n Schwierigkeiten, und die Junge Andrea mMu ach erSsSten Versu-
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chen in Berlın auf journalistischem Gebiet ach Magdeburg zurückkeh-
FreN, dem Vater 1MmM Geschäft helfen.
Der Vater 1St unterdessen eınerseıts in jüdıschen Organısatiıonen, 1aber
auch 1n der SPID) aktıv geworden. Andrea wurde 1n eınem jüdıschen Inter-
nat 1im Harz ıhrem eiıgenen rsprung genähert, sS1€e heıiratet natuürliıch e1-
NCN Juden und hat eınen Sohn, Joseph ZENANNLT, 1aber CS xibt keıne Sar
kunft mehr in Deutschland für eın Junges jüdisches QAT
Hıer endet dieser Roman mı1t der schwarzen Nacht, die sıch ber
Deutschland in eınem Meer VO Hakenkreuztahnen ausbreıtet.
Wır dürten sa auf die bereits 1im Manuskrıpt vorliegende Fort-
SELZUNG.
Im Nachwort VO Franz Pöggeler wiırd autf den dokumentarıschen Wert
dieses Romans hıingewıesen, ın dem die utorın versucht, sıch VO der
seelischen Bürde erlebter Vergangenheit freizuschreiben.
Nom1 Rubel 1St eine subjektive Dokumentatıion eınes objektiven Schick-
sals gelungen. Es 1St eın „Document humaın“, für das WIr ıhr dankbar
seın sollen und das VOTFr allem eıner Generatıon 1ın Deutschland den
Blick aut die Vergangenheıt eröffnet, die NUur 1m Einzelschicksal voll e_

kennbar wırd
Schalom Ben-Chorın

Der Erstdruck 1st erschienen IN Israel Nachrichten, T3 Maı 994

Lothar Schöppner, Begegnungsmodell jüdisch-christlicher Dialog.
Empirische Analyse des Würzburger Lernprojektes Juden Christen.
(Reihe „Lernprozefß Chrısten — Juden“ Band Herder, Freiburg 1993
480 Seıiten.
Das Buch dokumentiert und analysıert 1mM Rahmen eıner Diıssertation e1in
religionspädagogisches Projekt 7€ jüdisch-christlichen Dialog, das
ter Leıtung VO Neuenzeıt der Universıität Würzburg durchgeführt
wurde. Auft einschlägıgen Forschungen, iınsbesondere aut den „Freibur-
gCI Leıitliniıen Z11 Lernprozefß Chrıisten — Juden“ aufbauend, SCEEZTE sıch
die Würzburger Gruppe folgende Ziele

Eınstellungsveränderungen 1m Hınblick aut den Abbau VO Vorurte1-
len gegenüber Juden;
Stärkung der eigenen Identität als Christen bzw Juden iın Deutsch-
land;
Entwicklung VO Toleranz gegenüber Minderheıten:
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